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Berlin. Die mit dem polniſchen Sondergeſandten Dr. 
Jackowſti gepflogenen Beſprechungen find ſoweit gediehen, 
daß damit zu rechnen iſt, daß die letzte Besprechung zwiſchen 
Außenminister Dr. Streſemann und Dr. Jackowſti am Dienstag 
mit poſitivem Ergebnis abgeſchloſſen werden wird. Hierauf 
ſollen die beiderſeitigen Wirtſchaftsabordnungen in die materiel⸗ 
len Verhandlungen eintreten. 

* 
ö Berlin. Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt in den 

z. Zt. in Berlin ſchwebenden deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 

dem polniſchen Sonderdelegierten am Sonnabend eine ſchriftliche 

Formulierung der deutſchen Wünſche zugegangen. Damit iſt die 

nach Abſchluß der diplomatiſchen Vorverhandlungen in 
Warſchau erfolgte Zuſage erfüllt, daß Deutſchland ſeinen 
Standpunkt präziſieren werde. Die polniſche Antwort auf dieſes 
dentſche Schriſtſtück wird noch für Montag erwartet. Nach dem 
bisherigen Verlauf der Beſprechungen hofft man, daß dieſe Ant⸗ 


Genf! Zum oberſchleſtſchen Schulſtreik, der auf 
die Jutervention der Reichsregierung auf der Dezembertagung 
von neuem zur Verhandlung gelangen wird, muß nachträglich 
darauf hingewieſen werden, daß der Berichterſtatter des Völker⸗ 
bundsrates, der columbiſche Vertreter Urutia bedauerlſcher 
Weiſe ohne jede Fühlungna'hme mit den deutſchen 
Stellen feine Entſcheidung über die Ausdehnung des Ratsbe⸗ 
ſchluſſes vom 12. März auf die neuen Fälle von Anmeldungen 
zu den Minderheitsſchulen in Oberſchleſien getroffen hat. Urutia 
fügte ſich in feiner Entſcheidung auf eine Auslegung des Rats- 
beſchluſſes vom 12. März, die ihm eine ſelbſtündige Entſcheldung 
ermögliche, obwohl er gleichzeitig feſtſtellte, daß es ſich hierbel 
lediglich um eine Ausnahmeregelung handele, wie dies auch der 
Natsbeſchluß ausdrücklich feſiſtellt. Es iſt nunmehr dringend zu 
hoffen, daß der Völkerbundsrot auf der bevorſtehenden Tagung 
ſich grundſätzlich auf den Standpunkt der Genfer Minderheiten⸗ 
Konvention für Oberſchleſien ſtelle und allein die Entſcheidung 
über die Erziehung der Kinder den für die Erziehung verant⸗ 
wortlichen Perſonen als maßgebend für die Teilnahme an den 
Minderheitsſchulen anerkennen wird. 

Nach Meldungen aus Genf machen die dortigen polnt⸗ 
ſchen Stellen alle Anſtrengungen, um den Boden pfycholsgiſch 
für die Behandlung der oſtoberſchleſiſchen Schulfrage vor dem 
Völkerbund vorzubereiten, So iſt heute eine Darſtellung 
des Minderheitsſchulſtreites verbreitet worden, die ſich bemüht, 
den deutichen Standpunkt zu widerlegen, und die in der Er⸗ 
klärung gipfelt, der im März vom Nat einſtemmig gefaßte Be. 
ſchluß könne weder geändert werden, noch habe er auf einen Aus⸗ 


F 


Brüſſel. Der belgiſche Minifterpräfident Jaſper hat Mon⸗ 
tag abend dem König die Geſamtdemiſſion des Kabinetts unter, 
breitet. Die Demiſſion iſt die Folge von grundſätzlichen Mei⸗ 

nungsverſchiedenheiten über die Dauer der Beratungen, Miniſter⸗ 
praſtdent Jaſper ſchlug im Kabinettsrat vor, dieſe Frage einer 
gemiſchten Kommiſſion zu unterbreiten, was die ſozialſſtiſchen 
Mitglieder mit aller Entſchledenheit ablehnte. Eine 
Einigung in dieſer wichtigen Frage konnte nicht erzielt werden. 


Jasper bildei die Regierun! 
Brüſſel. Es beſtätigt fi, daß Jaſper mit der Neubil⸗ 
dung des Kabinetts beauftragt werden wird. Jaſper wird vor⸗ 
ausſichtlich ver uchen, ein Kabinett zu bilden, das ſich auf 
Katholiken, Liberale ſowie chriſtliche Demokra⸗ 
ten und Flamen ſtützt. Sollte dieſe Kombination glücken, ſo, 
würde dies zu einem völligen Ausſcheiden der Sozialt⸗ 
ſten aus der Regierung führen. In polniſchen Kreiſen wird die 
Auflöſung der Kammer erwogen. 


De Brouckére geht nicht nach Genf 
Berlin. 
bat Senator de Blouckcere nach Ausb.uch der Kabinetistrile er⸗ 


dns Elgebnis der polniſch⸗deutſchen Augſprache 


Einigung über die weitere Verhandlungsbaſis — Zugeſtändniſſe von beiden Seiten — Die 
Sonderverhandlungen dauern fort 


Nach einer Meldung des „Virwärls“ aus Brüſſel⸗ 


wort ſo ausfallen wird, daß die in Berlin gepflogenen Verhand⸗ 
lungen in kürzeſter Friſt zur gegenſeitigen Befriedigung abge⸗ 
ſchloſſen werden können. 


Was die Sonderver handlungen über Holz angeht, 
ſo hatten bereits in Warſchau ſeit längerer Zeit Beſprechungen 
über die Ausfuhr von polniſchem Holz ſtattgeſunden. Polen hat 
jedoch ein großes Intereſſe daran, ſtatt NRundhölzern Schnittholz 
einzuführen. Wie verlautet, ſind aus einem techniſchen Grunde 
dieſe Verhandlungen hier in Berlin weitergeführt und be⸗ 
ſchleunigt worden, weil nämlich die polniihe Holzausfuhr in 
lürzeſter Zeit beginnt. Die Verhandlungen hierüber find jedoch 
noch nicht abgeſchloſſen. 


Wie erinnerlich hat die polniſche Holzausfuhr im Zuge des 
noch beſtehenden deutſch polniſchen Zollkrieges eine Rolle geſpielt. 
Polen wird ſich alſo, wenn Deutſchland in dieſem Punkte ein 
Entgegenkommen zeigt, zu Kompenſationen entſchließen müſſen. 


PulniſcheAuſtitrung über den &chulfeit 


Die Vorarbeiten in Genf — Die Entſcheidung über die Wefterplatie 


nahmefall Bezug. Die Prüfungen Maurers hätten vielmehr auch 
15 die Zu kunft zu gelten, bis ein neues Abkommen getrof⸗ 
en ſei. a Y 

Daß in der ſchweizeriſchen Preſſe dieſe polniſchen Bemühun⸗ 
gen keinen Widerhall finden, dafür iſt der Artikel im „Berner 


| 


Tagblatt“ bezeichnend, der unter dem Titel „Wieder vor dem 


Völkerbundsrat“ mit den Worten beginnt: „Iſt wohl eine Sitzung 
des Bölferpundsrates möglich, in der nicht die Danziger und 
Oberſchleſier Klagen gegen Polen vorbringen? Das fängt 
an, „langweilig“ zu werden. Aber zu ihrem Vergnügen tun 
es ſchwerlich die einen wie die anderen. Wenn ſich doch der Nat 
einmal entichließen könnte, beiden, die unter feinem Schutze ſtehen, 
wirklich zu helfen! „Aber der Nat iſt eben eine politiſche 
Inſtitution, in der politiſche Rückſichten mehr Geltung haben 
als Gerechtigkeit“ — ſchrieb kürzlich eine engliſche Zeitung.“ 
0 


Genf. Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Union erfährt, hat 
der Berichterſtatter für die Danziger Frage im Völkerbundsrat, 
der chileniſche Delegierte Villegas, ſeinen Bericht über die 


Regelung der Frage der Exterritorialität auf der Danziger 
Weſterplatte für die bevorſtehende Ratstagung abgeſchloſſen. 


Villegas hat — wie verlautet — zu den Verhandlungen den eng⸗ 
liſchen juriſtiſchen Sachverſtändigen Sir Cecil Hurſt ſowie den 
Juriſten des italieniſchen Außenminiſteriums Piloti zugezogen. 
Dieſe Verhandlungen, die kürzlich in Rom ſtattgefunden haben ſollen 
nun zu einem Abſchluß gelangt ſein. Ueber den Bericht des 
Dreierkomitees an den Rat wird vollſtändiges Stillſchweigen 
bewahrt. 


Rücktritt der belgiſchen Regierung 


Auskritt der Sozialiſten aus dem Kabinett 


klärt, daß er ein Mimdal als belgiſcher Delegierter in der 
Vorbereitenden Abrüſtungslommiſſion niederlegen 
und ſich zu der bevorſtehenden Tagung in Genf nicht bege den 
werde. De Brouckeere begeündel dieſen Entſchluß damit, daß er 
bei den Abrüſtungsverhandlun zen nicht eine Regierung vertre- 
ten könne, die ſich im eigenen Lande gegen entſcheidende 
Abrüſtungsfortſchritte ſträube. 


Der Standpunkt der ſozialdemokrakiſchen 
Min ſter 

Brüſſel. Die vier ſozialdemokratiſchen Miniſter hielten 
Montag vormittags eine Vorbeſprechung über die Fragen ab, die 
in dem Montag nachmittags ſtattfindenden Kabinettsrat etörtert 
werden j: len. Beſonders ausführlich wurde die Frage be ſpro⸗ 
chen, welchen Standpunkt die ſozialdemekratiſchen Mind ſter bei 
den Beratungen üder die Militärvorlage im Miniſter⸗ 
rat einnehmen ſollen Die Verſammlung beſchloß, entiprechend 
den früheren Erklärungen der Regierung, darauf zu beſtehen, daß 
der Geſetzentwurf über die Militärorganijation der Kammer vr. 
gelegt werden müſſe und keine Sonderkommiſſion zur Prüfung 


dieſes Problems eengeſetzt werden dürfe. Anderenfalls müſſe die 


Regierung zurücktreten 


Mittwoch, den 23. November 1927 
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Die Schiedsgerichtsklauſel 
in der Sowjetaußenpolitik 


In den Genfer Kreiſen find jetzt amtliche Moskauer Mittei⸗ 
lungen über die Zuſammenſetzung der Sowjetvelegation für die 
Ende November in Genf zu ammentretende Vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion eingetroffen und man weiß die Entſendung f 
des ſtellvertretenden Außenkommiſſars Litwinow und des ſtell⸗ 
vertretenden Generalſtabschef?s Pugatſchow zu der Konferenz 
gebührend zu ſchätzen. Zweifellos beurteilt man in Genf das 
Intereſſe der Sowjetunion an den Beratungen der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion richtig, wenn man annimmt, daß die Sowjerdelega⸗ 
tion grundſätzliche Erklärungen über ihre Stellungnahme und 198 
weitere Teilnahme an den Abrüſtungsarbeiten des 
Völkerbundes abgeben werde. Die Sowjetunion läßt über dieſe 
ihre grundſätzliche Einstellung ſchon jetzt keine Unklarheiten vor⸗ 
walten, wie das gus einer Moskauer Meldung zu erſehen iſt. 
wonach die Somjetdelegation folgende Richtlinien für ihre Teile 
nahme in Genf erhalten hat. 

1. Die Konferenz kann nur dann als für die Sowjetunion 
maßgebend angeſehen werden, wenn ſie für alle Staaten auf 
gleichen Grundlagen verlänft. 

2. Die tatſächliche Abrüſtung muß nach dem Stärkever⸗ 
hältnis der einzelnen Mächte zueinander vorgenommen wer⸗ 
den, und die Beſchlüſſe der Konferenz müſſen ohne Aufſchud 
durchgeführt werden. 

Selbſt der aufrichtigſte Freund der Abrüſtung kann ſich ge⸗ 
gengüber dieien radikalen Forderungen nicht des Gedankens 
erwehren, daß ſie von anderen Motiven geleitet werden, als von ; 
den Motiven einer fejortigen Abrüſtung. Als völlig ausge A 
ſchloſſen muß doch gelten, daß die Abrilſtung „ohne Aufſchub“ 
durchgeführt werden kann und wird, ſo ſehr dies den Abrüſtungs⸗ 
freunden auch am Herzen liegen mag. Die Gegenſütze zwiſchen 
den einzelnen Mächten ſind ja doch noch ſo groß. daß nur ein 
wohl erwachſener, aber unendlich naiver Menſch an ihre ſofortige 
Beilegung glauben kaun, oder aber nur einer, der die Abrüſtungs⸗ 
frage nicht als ſolche anſieht, ſondern als Hilfsinſtrument für 
eine weitergehende Politik. Nichts hindert bis jetzt die nicht⸗ 
bolſchewiſtiſche Welt daran, in der „Noten Armer“ nicht 
nur eine Verteidigungsmacht der Sowjetunion zu ſehen, ſondern 
auch den militariſtiſchen Nachſchub, den eine Umſturz⸗ 
aktion der Komintern beiſpielsweiſe in einem Nachbarſtaat Ruß⸗ 
lands erwartet. Die Deutſchen vermögen hierbei ein eigenes 
Lied zu fingen, propagieren die Sowjetgewerkſchaften doch in 
neuerer Zeit verſtärkt den Gedanken der Auflehnung der 
deutſchen Arbeiterſchaft gegen die Reichswehr „im Kriegsfalle“, 
wobei über die Art des Kriegsfalles ſelbſt abſichtlich nur wenig 
klar geſprochen wird. Wenngleich nun auch die Zeiten vorüber 
find, wo Trotzki Polen als die Brücke der die Weltrevo⸗ 
lution unterſtützenden Roten Armee nach Deutſchland anſehen 
konnte, ſo wundert ſich niemand darüber, daß auch die Polen 


müſſen, die Rote Armee werde Polen im Verein mit der pol⸗ 

niſchen Arbeiterſchaft ſchon zur gegebenen Zeit zu befreien wiſſen. 10 
Dieſelbe Drohung empfinden auch im einzelnen die übrigen Hl; 
Randſtaaten, wenn auch nicht mit der Furcht vor einem Ueber 4 
fall ſchen in abſehbarer Zeit, jo doch mit der Furcht vor ſtändigen 3 
balſchewiſtiſchen Ruheſtörungen bezw. vor dem Expanſtionsdrang 9 
eines ſo oder anders erſtarkenden Rußland. 

Trotzdem ſind ſowohl die baltiſchen Staaten als auch 
Polen und gleicherweiſe aſiatiſche Nachbarſtgaten Rußlands an 
Sicherheitsverträgen mit Moskau ſtärkſtens intereſſiert 
und ſelbſt achtbare Anhänger eines baltiſch⸗polniſchen 
Staatenblocks mit dem Geſicht nach Rußland ſchließen ſich den 
Wünſchen nach einem Sicherheitsablommen mit der öſtlichen 
Großmacht vollauf an. Was aber als Hindernis daſteht, das iſt 
die Frage der Pflichten gegenüber dem Völkerbund, im eingel⸗ 
nen die Frage des Durchmarſchrechtes für Völkerbunds⸗ 
truppen gegen Rußland für den Fall, daß dieſes einen Krieg 
provegiert, und die Frage des Schiedsgerichtes. In allen ihren 
Sicherheitsverträgen hat die Sowjetunion bisher immer dieſe bei⸗ 
den Fragen durch dehnbare Halbkompromiſſe zu umgehen getrach⸗ 9 
tet, jo daß ſelbſt Lettland einen Sicherheitspalt mit Rußland nicht 
anders ſchließen zu können glaubt, als im Verein mit den be⸗ EN 
nachbarten Staaten nach voraufgegangener prinzipieller Klärung 
des Schiedsgerichtsproblems. Völlig unklar, aber umſo auf⸗ 
ſchlußreicher iſt das ruſſiſch-perſiſche Verhältnis. Als jüngſt das 4 
perſiſche Parlament das neue Abkommen mit Rußland ratifie 3985 
zierte, ſah ſich die Sowjetpreſſe imſtande, ſich über Bemerkungen 10 
der perſiſchen Oppoſition luſtig zu machen, Perſien halte tro ß 
allem an ſeinen Völkerbundspflichten feſt. Das äußerſte Zuge: 
ſtändnis der Sowjetunion in der bei weitem am unklarſten da⸗ 


\ 
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ſtehenden Schiedsgerichtsfrage erſtreckt ſich auf die Bildung von 
Kommiſſionen, die aus Vertretern der vertragsſchließenden Sei⸗ 
ten allein unter einem von beiden Seiten gewählten Vorſitz be⸗ 
ſtehen. Das heißt völlige Fernhaltung nicht allein des Völker- 
bundes, ſondern auch jedes neutralen Vorſitzes. Daher hat 1926 
Chamberlain an die baltiſchen Staaten den Munich gerichtet, daß 
bei einem Sicherheitsvertragsabſchluß mit Rußland das Ver⸗ 
hältnis dieſer Staaten zu dem Völkerbund in einem ſolchen Ver⸗ 
trag ſehr klar präziſiert werde. Jede weitere engliſche⸗ 
Richtung in dieſer Politik wird von Moskau als ſowjet⸗ 
feindlich angeſehen, und wenn jetzt eine Sowjetdelegation an der 
Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz teilnimmt und ihr beſonderes 
Intereſſe der Sektion für die Sicherheitsfrage zuwendet, jo be» 
weiſt ſie auch, daß in Meskau der Wunſch beſteht, nunmehr in 
Genf nach einer Sicherheitsformel zu ſuchen 


Lord Rothermere über die Armeen 
Europas 


. Nach einer Abendblättermeldung aus London 
erwiderte Lord Rothermere auf die en Erklärungen des 
britiſchen Kriegs miniſters über die Zahl der bewaffneten Streit⸗ 
kräfte der europäiſchen Mächte. Er ſagte: Ich verſtehe nicht, 
was Worthington Evans mit ſeiner Erklärung meint. Es iſt 
eine unſtreitbare Tatſache, daß im Fall einer Kriegsdrohung 
innerhalb von 10 Tagen Frankreich vier Millionen Mann unter 
den Waffen haben würde, Italien 3% Millionen und die drei 
Staaten der kleinen Entente 24 Millionen Mann, was insge⸗ 
ſamt 10 Millionen ergeben würde. In meinem Artikel habe ich 
die von Lloyd George genannten Zahlen benutzt, weil ich nicht 
den Wunſch hatte, den Eindruck zu erwecken, als ob ich übertreibe. 
Tatſächlich aber hat Lloyd George die bewaffneten Streitkräfte, 
die im Falle eines allgemeinen Krieges ſofort mobil gemacht 
werden könnten, ganz erheblich unterſchätzt. Das übrige Europa 
Ei ae Ne weitere 10 Millionen ausaeh'lveter 
en aufſtellen, was eine Geſamtſumme vo Melli 
Bewaffneten ergeben würde. e 


Rufſi che Verhandlungsbaſis 

Die Pläne für die Abrüſtungskonferenz. 

. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das politil 
Büro die Vollmachten Lit winows und der ruſſiſchen Tuna 
ſion für die Abrüſtungskonferenz beſtätigt. Wie verlautet, be⸗ 
ziehen «ih dieſe Vollmachten nicht nur gen die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz, ſondern auch auf eine etwaige Fühtungnahme zwiſchen der 
Delegation und Vertretern Englands, der Schweiz und Ameri bas, 
Soweit England in Frage ſtehe, ift die Sowjetregierung bereit, 
die Beziehungen zu England wieder aufzunehmen, jedoch ohne 


Berlin. 


Kowno. 


eine beſondere ruſſiſch⸗engliſche Konferenz einzuberuſen wüncche, 
5 A e zu nr Lien Konferenz bereit, Un⸗ 
mittelbare Beſprechungen zwiſchen Litwinow und mberlain 
ſind jedoch nicht vorgeſehen. 5 


Die Gerüchte der ausländiſchen Preſſe, daß die ruſſiſche Dele⸗ 
gation die Abrüſtungskonferenz zu ſprengen beabſichtige, werde 
entſchieden zurückgewieſen. Die ruſſiſche Delegation hat den Auf⸗ 
trag erhalten, Maßnahmen gegen einen neuen Krieg auszuar⸗ 
beiten. ſowie Maßnahmen zur Einſchränkung der Rüſtungen zu 
bezeichnen. Beſondere Beachtung ſoll der politiſchen Situation 
in Oſteuropa geſchenkt werden. Im litauiſch⸗polnſſchen Konflikt 
ſoll die Schaffung eines Status verlangt werden, der eine wei⸗ 


tere Zuſpitzung des Konfliktes zwiſchen Polen und 


Litauen unmöglich macht. Mit Rumänien hingegen 
ſollen keinerlei Verhandlungen geführt werden. Mit den 
amerikaniſchen Vertretern Toll Litwinow die Verhandlungen wei⸗ 
terführen, die von der ruſſiſchen Delegation gelegentlich der Wirt: 


ſchaftskonferenz in Genf aufgenommen wurden. 


. Keine Einigung 
zwiſchen Eflland und Lettland 


Reval. Die Zollunjonverhandlungen zwi⸗ 
ſchen Eſtland und Lettland ſind Sonntag eröffnet und, wie 
erwartet, Montag geſchloſſen worden. Os dlich ein offizieller 
Bericht noch nicht vorliegt, kann jetzt bereits feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß eine Einigung nicht erzielt worden iſt. In der 
Be hat die Konferenz die Gegenſätze, die zwiſchen 

land und Lettland in der Frage der Zollunion und die 
Rückwirkungen des lettiſch⸗ruſſiſchen Vertrages beſtanden, 
eklärt. Wenn auch auf belden Seiten der Wille zur Ver⸗ 
ſtändigung vorhanden war, ſo gehen die Anſichten der bei⸗ 


Vermittlung einer dritten Seite. Falls die engliſche Regierung 


Ein neuer Baltanblod? - 


Die engliſch-franzöſiſche Führung 


Berlin. Nach einer diplomatiſchen Information des 
Aſien⸗Oſteuropa⸗Dienſtes aus Paris haben die griechiſchen Vers 
ſuche, nach dem franzöſiſch⸗jugo lawiſchen Vertragsabschluß mit 
Frankreich gleichfalls zu einer Regelung der Schuldenfrage 
und unmittelbar damit zum Abſchluß eines Freund⸗ 
ſchafts vertrages zu kommen, doch größere Ausſichten als 
noch vor einigen Tagen angenommen werden konnte. Schon ge⸗ 
logentlich ſeines Aufen haltes in Paris konnte der juggſlawiſche 
Außenminiſter Marinkoweaſch mit dern griechiſchen Geſandten 
Politis dahin übereinkommoen, daß die Regelung der 
Frage einer jugoflawiſchen Freizone in Saloniki der Erneuerung 
w 1% Jahren aufgehobenen Bündnisvertrages vorausgehen 
müſſe. 
des Saloniki⸗Problems vorgelegt, der für Griechenland und Jugo⸗ 
ſlawien annehmbar iſt. Demzufolge ſtehen jugoſlawiſch⸗griechiſche 
Verhandlungen über die Freizone von Saloniki bevor, zu denen 
England eine wohlwollende Stellung einnimmt, jedoch nur, wie 
aus autoritativer Quelle verlautet, unter der Bedingung, daß 
eine gleichzeitig ins Auge gefaßte jugoclawiſch⸗bulgarſſche An⸗ 
näh rung in keinem Falle zu irgendeiner territorialen oder poli⸗ 


Politis hat deshalb ſchon einen Entwurf für die Löſung 


tiſchen Aenderung an der Küſte des ägäiſchen Meeres führen darf. 
Mit anderen Worten heißt dies, daß ſowohl Saloniki als auch 
die weſtihraziſiſchen Häfen in griechiſcher Hand bleiben. Am 
Bulgarien zu einem Anſchluß an dieſe Pläne zu bewegen, 
hat Jugoflawien der bulgariſchen Regierung mitgeteilt, daß es 
einer neuen bulgariſchen Völkerbundsanleihe keine Hinderniſſe 
in den Weg zu legen gedenke, ſondern dieſe fördern und ſeinen 
Einfluß geltend machen werde, damit auch die übrigen Staaten 
der kleinen Entente die Anleihe befürworten. In Verbindung 
damit ſteht die Auflegung einer jugoflawiſchen Anleihe in Lon⸗ 
don, über die gegenwärtig verhandelt wird und deren Emiſſion 
der Einigung über das Salon 'ki⸗Problem und der Erneuerung 
des Bündniſſes mit Griechenland vorausgehen ſoll. In 
unterrichteten Kreiſen wird unterſtrichen, daß England der 
neuen franzöſiſchen Balbanpolitik ſeine Zuſtimmung aus 
Unzufriedenheit mit der italieniſchen Unverſöhnlichkeit gegenüber 
Jugoflawien mit Italiens Ablehnung einer Mächtevermitt⸗ 
lung im Albanien⸗Konflikt und mit der italieniſchen Demonſtra⸗ 
tion vor Tanger gewährt. 


— 
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den Staaten noch derart auseinander, das es erſt nach jahre⸗ 
langer mühevoller Arbeit gelingen wird, die Zollunion zu 
verwirklichen. Die lettländiſche Delegation iſt bereits aus 
Reval abgereiſt und trifft morgen früh in Riga ein. 


Bartel über die Auflöſung des Sejm 


Warſchau. Bei ſeinem Aufenthalt in Lemberg erklärte 
Vizepräſident Bartel in einem Interview daß der 
Selm und Senat en 140 einberufen werde. Am 28. Novem⸗ 
ber wird ein Dekret des Stgatspräſidenten erſcheinen, das 
die Auflöſung d'eſer Körperſchaften anordnen wird. Weiter 
erklärte der Miniſter, er werde feinen Poſten behalten und 
per önlich nicht kandidieren. Die Wahlen werden voraus⸗ 
ſichtlich im Februar ſtattfinden. 


Devey in Warſchau 


Warſchau. Montag abend iſt der ameritaniihe Finanz⸗ 
kontrolleur Devey mit einem Extrazug aus Paris ein⸗ 
8 Er wird im Zuſammenhang mit Polens Ame⸗ 
T. ka⸗Anleihe als Mitglied des Aufſichtsrates der polniſchen 
Bank die J nanzpolitit der polniſchen Regierung und der 
polniſchen Bank kontrollieren und beraten. 


7 


7733 in der Kirche 
Der bekanmte Iſchechiſche Komponiſt E. F. Burian hat eine „Meile 
für Jazz⸗Orcheſter“ fertiggeſtellt, deren Eiſtauffführung ſoeben mit 
großem Erfolg in einer Prager Kirche ſtattfand. 


— 


England und Rußland 


London. Die an der Teilnahme einer ruſſiſchen Delega⸗ 
tion an den Verhandlungen der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz in weiteren engliſchen Kreiſen geknüpften Heffnun⸗ 
gen auf vorbereitende Verhandlungen für die Wiederauf⸗ 
nahme der diplomaliſchen Beziehungen in London und Mos⸗ 
kau werden von der Regierung nahejtchender Seite etwas ge⸗ 
dämpft. Man weiſt daraufhin, daß der Führer der britlſchen 
Delegation für die vorbereitende Abrüſtungskonferenz Lord 
Cuſhendua keine be onderen Vollmachten erhalten wird, mit den 
ruſſiſchen Delegierten über die Wiederaufnahme direkter Bezieſun⸗ 
gen zu verhandeln. Weiter wird betont, daß die Sowje egie⸗ 
rung bisher keine offiziellen Schritte für die Einleitung diesbe⸗ 
zuͤglicher Verhandlungen unternahm und daß der britiſchen Re⸗ 
gierung nicht bekannt ſei, ob die ruſſiſche Delegation in Genf mit 
den britiſchen Vertretern Fühlung ſuchen wird. Der Nackdruck 
iſt zenftert auf die formale Seite der Angelegenheit hingewirſen 
wird, läßt durchaus die Möglichkeit offen, daß auch die engliſche 
Regierung zu Verhandlungen über die Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen bereit ift, worauf es im britiſchen 
Kabinett offenbar ankommt, iſt die Feſtſtellung, daß die engl. Re⸗ 
gierung bei aller grundſtzlichen Bereitwilligkeit zu Verhandlun⸗ 
gen keinen Anlaß gibt, von ſich aus die Initiative zu ergreifen 
oder gar, wie es von der Linken angeregt wurde, mit der größt⸗ 
möglichſten Eile ſolche Verhandlungen zu ſuchen. 

Berrarbeifterunruhen in Amerika 

Neuyork. In Denver verſuchten 500 ſtreikende Berg⸗ 
arbeiter in das Bergwerk einzudringen. Die herbeigerufene 
Polizei befahl den Streikenden auseinanderzugehen. Nur 
e nige bewaffnete Streikende leiſteten der a 
keine Folge, worauf die Polizei das Feuer eröffnete. Zwe 
Streikende wurden getötet, 20 verwundet. 


Der kommende Reichswir ſchaftsrat 
151 ſtändige Mitglieder. RE 

Berlin. Dem Reichstag iſt jetzt der Geſetzentwurf über die 
Schaffung des endgültigen Reichswirtſchafts rates zu⸗ 
gegangen. Er ſoll nach der Vorlage aus 151 ſtändigen Mit 
gliedern beſtehen, die von der Reichsregierung auf Grund von 
Vorſchlägen der Vertretungen der Unternehmer, der Arbeitneh⸗ 
mer und ſonſt beteiligter Volkskreiſe oder auf Grund von Er⸗ 
nennungen durch die Reichsregierung oder den Reichsrat einbe⸗ 
rufen werden. 2 

Reihstarsberinn 

Berlin, Der Reichstag tritt jetzt in feine parlamentarſſchr 
Wintertagung ein. Die erſte Vollſitzung findet Dienstag nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht neben kleinen 
Vorlagen das Handelsabkommen mit Frankreich. Einzelne 
Fraktionen haben bereits Sitzungen einberufen, ſo ſind die Demo⸗ 
kraten Montag nachmittag zuſammengetreten, die Deulſchnatio⸗ 
nalen und die Deutſche Volkspartei verſammeln ſich am Dienstag 
vor der Plenatſitzung. ; 
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35. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
5 „Ach, Hilde, wenn du doch wenigſtens hier wäreſt!“ 
ſchrieb ſie weiter. „Du ſchrelbſt immer, du hätteſt io viel 
u arbeiten. 157 verſtehe nicht, was du zu arbeiten haben 
annſt. Aber für Juli und Auguſt wirſt du dich doch frei⸗ 
machen können. Papa meinte neulich auch, es wäre ihm 


lieb, wenn du wenigſtens zwei Monate in Helgendorf vers. 


leben wollteſt h ) j 
Nun zum Schluß noch ein Geheimnis: Als ich neulich 
allein durch den Wald ritt, begegnete mir — ich gatte mich 
wohl etwas weit gewagt — Baron Redwitz, Au zu Pferde. 
Du kannſt dir meinen Schreck und meine Verlegeaheit 
denken. Er aber begrüßte mich freundlich, als wäre nichts 
vorgefallen. Wir ritten ein Stück zuſammen und plaus 
derten allerlei Ach, Hilde, ich kann dich noch immer nicht 
begreifen. Zu Hauſe habe ich von dieſer Begegnung nichts 
erzählt, ich dachte mir es würde allen peinlich ein. 5 
habe nichts von Pein empfunden im Gegenteil. Es wäre 
doch ſehr gut, wenn alles wieder eingerenkt würde, er ſſt 
ja unſer nächſter Gutsnachbar Leider will er auf Reiſen 
len und wohl erſt im nächſten Srüblaht wiederkommen. 
l o. Hilde, wenn du im Juli kommſt, iſt er längſt rort.“ 
Mit einem ſchweren Seufzer ließ Hilde dieſen Brief 
ſinten. Was alles hatte fie aus dieſen Zeilen geleien! 
Ihr Herz füllte ſich mit Kümmernis und zugleich mil Sehn⸗ 
ucht nach ihrem Helgendorf, Gerade 111 zur Frühjahrs- 
eit mußte es Io ſchön dort fein, wo Part und Wald im 
Mazenſchmuc prangten, wo Veilchen und Maiglöckchen 
blühten und dufteten und das friſche Erdreich ſo kräftig 
roch. Es zog ſie Na dan hin, aber ſie drängte ihre 
Sehnſucht zurück. och durfte fie nicht heim, noch ſtand 
fie mitten im Kampf und mußte die Entſcheidung abwarten. 
Eine vage Hoffnung beſeelte ſie. 8 
Spangenheims waren diesmal früher als ſonſt in ihre 
Vorortsvilla gezogen. Das herrliche Wetter hatte ſie 


dazu verlockt. Hans Werner war deshalb längere Zeit 
nicht mit der Familie in Berührung gekommen. Von Tag 
% Tag hoffte er auf eine Einladung aber vergeblich. 

ndlich hielt er es vor Sehnſucht nicht mehr länger aus. 
Der Winter hatte die zarten Bande die ſich um ſein Herz 
geſchlungen hatten, feſter geknüpft. Immer liebreizender 
und begehrenswerter erſchien ihm Edith Spangenheim. 
und welche Kämpfe er auch gegen ſich ſelbſt und ſeine Wün⸗ 
ſche ausgefochten hatte, er war darin unterlegen. Er ſah 
in ihr das Weib, das ihm beſtimmt war und an dieſem 
Weibe hing er mit Treue und Hingabe Doch noch immer 
hatte er das entſcheidende Port nicht ſprechen können. Ihre 
wechſelnde Laune machte ihn unſicher Machte ſie ihm in 
einem Augenblick die weitgehendſten Hoffnungen, ſo wur⸗ 
den ſie im nächſten durch ihre abweiſende Kühle wieder 
vernichtet. Er ſchwankte ſomit unabläſſig zwiſchen Hoffen 
und Zweifeln, und dadurch kam das Unruhige in ſein 
Weſen, das ſeiner Schweſter aufgefallen war, und das ſie 
doch richtig zu deuten gewußt hatte f i 

Für ſein Werk, daran er arbeitete war dieſe Stim⸗ 
mung ebenfalls nicht von Nutzen und er fühlte, daß dieſer 
haltloſe Zuſtand ein Ende nehmen mußte, damit er wieder 
zu der gewohnten Tat: und Spannkraft kommen konnte. 

Es war ein herrlicher Frühlingstag als er ſich ohne 
weiteres aufmachte, um zu Spangenheims zu fahren. 
Dort wollte er Ediths habhaft zu werden ſuchen und mit 
Energie das Entweder — Oder verlangen. 

Vom Bahnhof aus ging er bis zum Walde an deſſen 
Rand die Villa lag. Vorſſchtig lugte er durch den Zaun 
in den Garten ob er nicht ihr helles Kleid erſpähen könne. 
Sein Kommen galt diesmal ihr allein, und er mußte ſie 
ohne Zeugen ſprechen. 

Plötzlich vernahm er ein leiſes Lachen hinter ſich Wie 
elektriſtert wandte er den Kopf und gewahrte Edith am 
Rande des Waldes zwiſchen den Bäumen ſtehen. 

„Edith!“ rief er voll freudigſter ae} und 
war mit wenigen Schritten an ihrer Seite Nun ſtanden 
fie beide allein im einiamen Walde. Kein Laut ließ ſich 
weit und breit vernehmen, eine friedliche Stille herrschte 
ringsumher. 


Va ergriff er ihre Hände, rüßte fte, preßte fie an ſein 
hochklopſendes Herz. und nannte ihren Namen in den 
ärtlichſten Tönen. Sie wehrte ihm nicht ſie ließ es ge⸗ 
ſchehen. Vielleicht war fie zu übertaſcht von ſeinem ſtür⸗ 
miſchen Weſen vielleicht auch wollte ſie dieſe Stunde, die 
775 funge Bruſt mit wonnigen Gefühlen erfüllte, aus⸗ 
oſten 

„Edith — heute kein Spiel, ſondern die Wahrheit! 
Ich ertrage die Ungewißheit nicht länger“ jagıe er mit 
gedämpfter und von Leidenſchaft bebender Stimme. 

Sie erblaßte jäh und warf einen ſchnellen Blick nach 
der Villa hinüber Dann trat ſie einige Schritte tiefer 
in den Wald hinein. Er folgte ihr beklommenen Herzens. 

„Edith — ein — Wort nur — —“ 2 
Da wandte fie ſich blitzſchnell. In ihren Augen lag 
ein 1 Ausdruck. 3 

„Tor — lieber einziger Tor!“ ſagte ſie leiſe, ohne den 
Blick von ihm zu wenden. 

Edith —, Geliebte!“ 4 

Im nächſten Augenblick lag ſie an ſeiner Bruſt, und 
feine Lippen preßten ſich feft auf die ihren Ein Rauſch 
hielt ſie beide umfangen, ein wonnetrunkener Rauſch 

Plötzlich ein Ruf von der Villa her. Erſchreckt fuhren 
ſte auseinander. Angſt und Verwirrung prägte ſich in 
Ediths Zügen aus. 

„Papa rief mich — gehen Sie ſchnell fort — er darf 
nichts merken.“ 

Befremdet ſah Hans Werner ſie an. 

0 merken? Edith, ich will ihn doch gerade 

en — — 6 

„Um Gotteswillen — nur heute nicht — ich bitte.! 
beſchwöre Sie —aber jo gehen Sie doch! — Mein Himmel, 
nun iſt es zu ſpät — er hat Sie bereits erkannt. Sagen 
Sie ihm wir hätten uns ſoeben erſt getroffen“ 

Ehe Hans Werner noch Zeit ſand nach einer Erklärung 
für dieſe ſonderbare Angſt und Aufregung zu ſuchen war 
der alte Spangenheim ihnen auf Hörweite entgegengekom⸗ 
men. Edith rief ihm lachend zu, daß ſie den „Herrn Bas 


ron“ ſoeben abgefaßt habe. 
90 (Fortſetzung folgt.) 


Nileß und Umgebung 


Silberhochzeit. Dienstag, den 22. d. Mis. begeht der 
Fürſtlich Pleſſiſche Beamte Freudenberg in Emanuelsſegen 
mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Kirchenchor. Donnerstag, den 24. November, abends 8 
Ahr, Probe, wozu vollzählige Beteiligung erbeten wird, da 
neue Chöre für Advenk und Weihnachten einzuüben ſind. 

5 Kohlenverteilung. In den nächſten Tagen kommt in 
Pleß Koe an die Armen zur Verteilung. Wer von den 
Armen mit Kohle bedacht ſein will, muß ſich an den Ma⸗ 
giſtrat wenden und einen Bezugſchein erbitten. 

St. Cäcilia. (Zum 22. November) Der Namenstag 
der heiligen Cäcilia trifft auf den 22. November. Cäcilia ſtarb 
im Jahre 220 als Märtyrerin. Sie fol die Orgel erfunden 
haben und gilt als Schutzpatronin der Muſiker. In den größeren 
katholiſchen Kirchen werden am 22. Norember große Meſſen ge⸗ 
geben. — Der Pleſſer Cäcilienverein begeht den Namenstag der 
heiligen Cäcilia auch in dieſem Jahre in würdiger Weiſe. Es 
findet im Pleſſer Hof um 8 Uhr ein Familienabend ſtatt mit 

geſanglichen und andern Vorträgen und Tanz. Alle Mitglieder 
und deren Angehörige ſind herzlich dazu eingeladen. Gäſte dür⸗ 
fen eingeführt werden 

Landwirtſchaftliches. In der letzten Sitzung des Pleſſer 
Landwirtſchaftlichen Kreisvereins, wird noch berichtet: Die Melk⸗ 
maſchine „Alfa⸗Laval“ arbeitet vollkommen ſelbſttätig. Ihr 

weiches, gründliches und regelmäßiges Arbeiten bewirkt, daß alle 
Milch, welche die Kuch erzeugen kann auch gewonnen wird, ſo 
daß nichts verloren geht. Auch die letzten Tropfen werden ge⸗ 
wonnen. Bekanntlich iſt der Fettgehalt in der letzten Milch am 
höchſten. Die Milch kommt weder mit dem Stalldunſt noch mit 
den Händen in Berührung und wird nicht durch Haare oder Streu 
verunreinigt; ſie wird alſo beſſer und ſauberer. Die Melkma⸗ 
ſchine iſt ſo gebaut, daß fie mit geringer Mühe von Milchreſten 
nollkommen frei gehalten werden kann; die Milch wird alſo halt⸗ 
barer. Durchbildung, Werlſtoffe und Ausführung der Maſchine 
ſind gut, die Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten möglichſt niedrig. 
Ihr ſelbſttätiges Arbeiten macht die Melkmaſchine handlich, o 
daß die Leuteerſparnis bei ihr groß iſt. Ein Knabe kann die 
Maſchine bequem bedienen, weil ſie leicht zu handhaben und zu 
reinigen iſt. Tie Melkmaſchine macht ſich durch Erſparung von 
Perſonal und durch geſteigerte Milchproduktion in kurzer Zeit 
bezahlt. Landwirte mit mindeſtens 10 Milchkühen mögen alſo 

f der Melkmaſchine „Alfa⸗Laval“ ihr Augenmerk zuwenden. — 

Profeſſor Dr. Piekarski von der Landwirtſchaftlichen Hochſchule 

in Cieszyn (Teſchen) hat in feinem Vortrage über Kartoffel 
krankheiten krebsfeſte Kartoffelſorten genannt, deren Beſchaffung 
durch Vermittelung der Landwirtſchaftskammer empfehlen wird. 
Solche Sorten find: Früheſte Bürckner, Früheſte Thiele. Frühlar⸗ 
toffel 17 Suckert, Julinieren Görsdorfer, Juliperle Ebosdorfer, 
Kuckuck Thiele, Magdeburger Blaue Thiele, Frühe Flocken Ich. 
Müller, Direktor Jehanſſen Modrow, Tannenberg, Arnika Ras 
meta, Alte Daber Dieſta, Hindenburg, Jubel Richter, Parnaſſia, 
Pepo, Preußen Beſeler, Fulda Paullen, Roode Star Kloſter, 
Weddingen. — Schließlich werden die Landwirte noch darauf 
hingewieſen, daß an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Cies⸗ 
zyn eine Unterſuchungsſtatien eingerichtet worden ift, deren Be⸗ 
nutzung ſehr billig, in verſchiedenen Fällen ſogar ganz unentgelt⸗ 
lich iſt. Die Unterſuchung iſt vielſeitig; fie erſtreckt ſich auf Bö⸗ 
den, Früchte, Düngemittel uſw. 

Seruſchnuppen vom 23.—27. November, Der Monat No⸗ 
vember bringt außer den reichen Meteorſtrömen der Leoniden 
nom 11.—15. November auch die Bieliden. Sie find vom 23. bis 
27. Newember zu beobachten. Die Bahn dieſes Meteo ſchwarmes 
deckt ſich mit der des Kometen Biela. — In das Monatsende 
fallen bereits die Dezember⸗Geminiden. 

Neue Grußenbahn, Die Fürſtl. Pleſſiſche Bergwerksdirek⸗ 
tion läßt eine Strecke bauen. welche die Fürſtengrube mit 
den Börſchächten verbinden wird, um auf derſelben die 
Staubkohlen von der Fürſtengrube nach den Vörſchächten zu 
be ördern. Die Staubkoßle wird zur Her'tellung von Br'- 
ketts verwendet und in Koſtuchna befindet SH die Wiſche für 
Dieſe Kohlenart. Das Gelände zwiſchen der Fürſtengrube 
und Koſtuchna iſt hügelig und die neue Strecke erfordert meh⸗ 
tere Briten, an denen gegenwärtig gebaut wird. 

i Katholiſcher Geiellenverein. Sonntag, den 20. d. Mts., 
hielt der hieſige katholiſche Geſellenverein, um 8 Uhr abends, eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, die gut beſucht war. 


Dieſelben wurden durchberaten und nach den Vorſchlägen des 
Vorſtandes angenommen. 

Verband der Kriegsverletzten und Kriegshinterbliebenen. 
Die Ortsgruppe Pleß des Verbandes der Krliegsverletzten und 
Kriegshinterbliebenen hielt am 20. Newember die fällige 
Monatsſitzung ab. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen, 
beſonders der Verbandsvorſitzenden. Das Protokoll über die 
Oktoberſitzung wurde verleſen und angenommen. Dann berich⸗ 
tete der Vorſitzende über den Stand der in den letzten Menaten ge⸗ 
ſtellten Anträge. Zu dem letzten Rundſchreiben des Verbandes 
gab der Vorſitzende Erläuterungen, aus denen erfrevlicherweſſe 
zu erſehen iſt, daß für die Verletzten und Hinterbliebenen Aus⸗ 
ſicht auf verſchiedene Verbeſſerungen und Erleichterungen beſteht. 
Die nächſte Sitzung ſoll am 18. Dezember ſtattfinden; daran wird 
ſich eine ſchlichte Weihnachtsfeier ſchließen. 

Turnverein. Freitag, den 18. d. Mis., abends 8% Uhr, hielt 
der hieſige Turn⸗ und Spielverein bei Bialas eine gut beſuchte 
. Monatsſitzung ab. Derſelben ging um 8 Uhr eine Vorſtandsſitzung 
Be voran, in der vier neue Mitglieder aufgenommen und die Bor: 

2 lagen für die Verſammlung vorberaten wurden. Letztere wurde 
vom Vorfikenden mit einer Begrüßung der Erihienenen, beſon⸗ 
ders der Neuaufgenommenen eröffnet. Dann wurden verſchiedene 
Mitteilungen gemacht, u. a. über die Verordnung, wonach Schüler 
den Turn⸗ und Spielnereinen nicht angehören und an deren Ue⸗ 
hungen nicht teilnehmen dürfen, über Benutzung der Turngeräte 
durch die höhere Privatſchule, über Wiedereinrichtung der alten 
Herrenriege. Beſchloſſen wurde, das Vereinswinterfeſt Sonn⸗ 
abend, den 7. Januar 1928 bei Bialas in Form eines Masten: 
balls abzuhalten und einige Zeit darauf einen Werbeabhend zu 
veranſtallen. Die Erſatzwahl für den Spielwart, der ſein Amt 
niedergelegt hat, wurde bis zur Generalverſammlung vertagt, 
weil die Spieltätigkeit im Winterhalbjahr ruht. Der Ober⸗ 
turnwart berichtete über die verſchiedenen Veranſtaltungen in 
den letzten Monaten. Bäcker meiſter Fuchs, der zu den Mitbe⸗ 
gründern des Turnvereins gehört, wurde anläßlich feines 60. Ge: 
Hurtstages zum Ehrenmitglied ernannt; die Verammlung beglück⸗ 

wünſchte das neue Ehrenmitglied in gebührender Weiſe. Zum 

Schluß hielt der Vorſitzende einen kurzen Vortrag über die Ent⸗ 

ſtehung und Weiterentwicklung des Turnweſens. Alsdann blieben 
die Turnbrüder und Turnſchweſtern noch ein Stündchen gemütlich 

beiſammen. f 

Beskidenverein. Bekanntlich richtet die Ortsgruppe Pleß 
des Boskidenvereins einen Skikurſus ein. Der Leiter dieſes 
Kurſus, Gutsverwalter Strocke, ladet alle Intereſſenten zur 


Zweck derſelben war eine zeitgemäße Abänderung der Satzungen. 
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In London iſt vor kurzem eine Geſchichte des engliſchen Kri⸗ 
minalprozeſſes erſchienen, eine Veröffentlichung, die auf ganz un⸗ 
bekanntes Archivmaterial von Scotland Yard zurückgeht. In die⸗ 
ſem überaus feſſelnden Buch wird unter vielen anderen ein ganz 
beſonders eigenartiger Prozeß berichtet, der aus verſchiedenen 
Gründen verdient, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Sein 
Verlauf widerſpricht in geradezu auffallender Weiſe den feſten 
und unbeugſamen Grundſätzen der engliſchen Juſtiz, und der Fall 
ſelbſt gibt darüber hinaus ein höchſt charakteriſtiſches Sittenbild 
der Londoner Geſellſchaft in der zweiten Hälfte des galanten 
Zeitalters. Kitty Kennedy, ein Kind aus dem Volke, war in den 
ſechziger Jahren des 18. Jahrhunderts die ſchönſte und 
berühmteſte Kurtiſane in London. 

Am Chriſtabend des Jahres 1769 geſchah es nun, daß ihre beiden 
Brüder, Patrick und Mathew, mit einigen Freunden ausgingen 
mehrere Wirtshäuſer beſuchten und auf dem Heimweg cchließlich 
mit einem Nachtwächter in Streit gerieten. Während der Aus⸗ 
einanderſetzung verſetzte einer der angetrunkenen Kumpane dem 
Wächter einen tödlichen Schlag. Am nächſten Morgen wurde die 
ganze Geſellſchaft verhaftet und im Februar des darauf folgenden 
Jahres dem hohen Gericht vorgeführt. Es war natürlich ſchwer 
feſtzuſtellen, wer der eigentliche Täter geweien war. Die Jury 
ſprach beide Brüder Kennedy des Mordes ſchuldig und verur⸗ 
teilte fie zum Tode durch den Strang. Die Hinrichtung ſoclte 
einige Tage ſpäter ſtattfinden. Als Kitty von dem Arteil er⸗ 
fuhr, kannte ihre Verzweiflung keine Grenzen. Sie ſchwor ſich, 
ihre Brüder mit Hilfe ihrer Beziehungen vom Galgen zu retten. 
und ſie hatte Grund zur Hoffnung, den ſie zählte unter ihren 
Verehrern einflußreiche Mitglieder der höchſten Londoner Ge⸗ 
ſellſchaft. Sofort begab ſie ſich zu Lord Robert Spencer, der ihr 
und verſprach, durch ſeinen Bruder, Lord Marlborough, den König 
um Gnade oder um Aufſchub der Urteilsvollſtreckung zu bitten 
Auch ein anderer treuer Verehrer der ſchönen Frau, Lord John 
St. John, verſprach ſich der Sache anzunehmen. Lord Marlbo⸗ 
rough gelang es tatſächlich, den König zu überreden, daß er eine 
Reviſion des zweifelhaften Falles veranlaßte. 

Inzwiſchen mußten ſich 

die beiden Verurteilten zum Tode vorbereiten. 

Schon beſtieg Nathew, vor Todesangſt zitternd, den Schemel 
unter dem Galgen, als ſich ein Kurier unter dem lauten Ruf: 
„Gnade!“ mit Mühe durch die angeſammelte Menge Bahn brach 
und im letzten Augenblick den Delinquenten vom Tede rettete. 


Beſprechung der Angelegenheit fir Freitag. den 25. d. Mts., 
abends 8 Uhr, in das Hotel Fuchs (Geſellſchaftszimmer) ein. 


Warnung. Eine Schwindlerin treibt im Kreiſe Pleß 

r Unweſen. — Frau nimmt angeblich im Au trage einer 

irma Beſtelſungen auf Vergrößerungen non Photographien 

entgegen, läßt ſich⸗ Angeld zahlen, aber dann nicht wieder 
ben. Vor dieſer Perſon wird gewarnt. 

Die neuen Höchſtpreiſe. Vom 17. November ab gelten fol⸗ 
gende Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs: Weizengrießmeßl 
53, Auszugmehl 51, Weizenmehl, 60 prozentig 46, Roggenmehl, 
70 prozentig 34, Far'nzucker 37, ein Pfund Brot aus 70 pregens 
ligem Mehl 31, aus 65 prozentigem Mehl 33, eine Semmel (40 
Gramm) 5 Groſchen, 1 Pfund Kartoffeln 6, ein Zentner 500, 
Zwiebeln 25. Mohrrüben 10, Milch (1 Liter) 48. Butter 360, 
Landbulter 300, Kochbutter 260, amerikaniſches Schmalz 180, 
Kiſteneier 20, Landeier 24. Meiskäſe 60. Die Preiſe verſtehen 
ſich pro Pfund oder Stück in Groschen. — Für Fleiſch und 
Wurſtwaren gelten folgende Preiſe: Rindfleiſch 160, ges 
ringere Qualität 130, Schweinefleiſch 170 bezw. 150, Kalbfleiſch 
170 bezw. 130, grüner Speck 220, Krakauerwurſt 220, Leberwurſt, 
1. Qualität 220, geringere Qualität 160, Preßwurſt 190, 
Knoblauchwurſt 180, polniſche Wurſt 160 Groſchen pro Pfund. 
Auf dem Markt ermäß'gen ſich die Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe 
außer Speck um 10 Groſchen am Pfund. 

Die Beſuche in Konnersreuth eingeſtellt. Die Anordnung 
Des Kapitularvikars der Diözeſe Regensburg, daß in Konners⸗ 
reuth keine Beſuche bei Thereſe Neumann mehr ſtattfenden ſollen, 
wird von Thereſe, ihren Eltern und dem Ortspfarrer, wie es 
vorauszuſehen war, gewiſſenhaft befolgt. Die „Grenzzeitung“ 
in Waldſaſſen (Nr. 254) ſchreibt: „Herr Pfarrer Naber teilte 
uns mit, daß er ſich an den Wunſch des Ordinariats ſtr'kte 
halten werde, und daß in Zukunft keine Beſucher außer mit Er⸗ 
laubnis des Ordinarſats Regensburg vorgelaſſen werden. 
Konnersreuth wird gehorchen.“ Das Ordinariat 
Regensburg lehnt all die zahlreichen Geſuche um einen Beſuch 
in Konnersreuth ab. Jene Leute, welche der Anordnung der 
Biſchöfe Bayerns nicht Rechnung tragen wollen, haben es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn fie eine vergebliche Reiſe unternehmen. 

hammer. Die Gemeindevertretung kat beſchloſſen, 
eine größere Anleihe aufzunehmen die zunn Ankauf des Re⸗ 
“merants „Waldſchlößchen“ verwendet werden. Es wird be⸗ 
abſichtigt, deſes Gebäude in einen Dom Ludowy“ um zu⸗ 
wandeln und der Bevölkerung für größere Verſammlungen 
ind Foſtſüchkeiten zur Verfügung zu ſtellen. 

Kraſſow. Schulleiter K. Zuchowicz iſt zum Standes⸗ 
beamten und der Grubenbeamte T. Piffko zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter ernannt worden. 

Nikolai. Da feſtgeſtellt worden iſt, daß bei Verteilung 
von Kartoffeln an d'e arme Bevölkerung mehrere Soziol⸗ 
rentner, Kriegsinvaliden u. a. überſehen worden ſind, weil 
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Die Hinrichtung wurde darauf um eine Woche verſchoben. Nut 
dem die Richter noch einmal die Akten geprüft batten, erklärten 
fie Las Urteil für gerecht und beſchloſſen abermals, der Ge rech · 
tigleit freien Lauf zu laſſen. Zum zweiten Male wurden die 
Unglücklichen zum Galgen geſchleppt, aber auch diesmal erſchien, 
im letzten Augenblicke, ein Kurier mit der Gnadenbotſchaft. Dies⸗ 
mei war es der in Kitty bis über die Ohren verliebte John St. 
Jehn, dem es gelungen war, dem Henker im letzten Augenblick 
ſein Opfer zu entreißen. Durch einen einflußreicher Freund hatte 
er den König um Gnade bitten laſſen, die auch erteilt wurde. 
Kittys Freude über die Rettung ihrer Brüder ſollte aber nur 
von kurzer Dauer ſein. Ein hoher Richter hatte ſeine Kollegen 
überredet, trotz der Begnadigung durch den König ein Exempel 
zu ſtatuieren. Nach einem neuen, mit größter Umſtändlichkert ger 
führten Prozeß wurden die jungen Leute . 
zum dritten Male zum Tode verurteilt. 

Wieder ſuchte der Freund St. Johns den Monarchen auf, der 
nun weder aus noch ein wußte, und erhielt von ihm eine aus⸗ 
drückliche Bekräftigung der Begnadigung. Mathew wurde vor⸗ 
läufig nach Maryland deportiert. Seinem Bruder Patrick war 
dasſelbe Schickſal beſtimmt. 

Nun trat in der Sache Kennedy, die mittlerweile Londons 
größte Senſation geworden war, eine neue Wendung ein. Einem 
Richter, namens Stanford, gelang es nämlich, die Witwe des er⸗ 
ſchlagenen Nachtwächters zu überreden, daß ſie ihrerſeits einen 
Prozeß gegen die Mörder ihres Mannes anſtrengte. Mathew 
wurde aus der Verbannung zurückgeholt und mußte nun zum 
vierten Male, ungeachtet der Gnadenbeweiſe des Königs, in der⸗ 
ſelben Sache vor Gericht ſtehen. Der unermüdliche St. John 
hart aber die Klägerin im letzten Augenblick durch ein Geſchenk 
von 350 Pfund beſchwichtigt und ſie beſtimmt, der Verhandlung 
fernzubleiben. Nun erſt konnten die Akten des Progeſſes Ken⸗ 
ned geſchloſſen werden. Beide Brüder wurden in die Verban⸗ 
nung geſchickt, Mathew auf Lebenszeit, Patrick kam mit 14 Jaß⸗ 
ren Deportation davon. Was die ſchöne und energiſche Kitty bes 
trifft, ſo heiratete ſie, die durch ihre Beziehungen zu den handeln⸗ 
den Perſonen dieſes Prozeſſes eine Berühmtheit geworden war. 
einen Vetter Lord Byrons, Lord Robert Stradfort. Nach ein gen 
Jahren glücklicher Ehe verließ ſie jedoch ihren Mann und kehrte 
zu ihrem treuen Lord John St. John zurück, deſſen gute Dienſte 
fie nie hatte vergeſſen können. Sie ſtarb an Schwindſucht am 
20. November 1781 in den Armen ihres gebreuen Liebhabers. 
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dieſelben ſich nicht gemeldet hatten, fo iſt neuerdings eine 
Aufforderung ergangen, wonach ſich die in Frage kommenden 
Bedürftigen ſofort an den Magiſtrat wenden ſollen. 
Orzeſche. Nach einem Polizeibericht ſtarben in der Nacht 
zum 17. d. Mts. zwei Dienſtmädchen des Förſters Schymala 
in Orzeſche an Kohlengasvergiftung, die 17jährige Martha 
Jaroſchek und deren 16jährige Schweſter. Beide Mädchen 
ſchliefen in einem Zimmer, in dem aus dem Ofen das Koh⸗ 
lengas ſtrömte. 
Ober⸗Borin. Als der 22 Jahre alte Johann Puſtelnik 
in Ober⸗Borin abends gegen 7% Uhr nach Hauſe kam. wur⸗ 
den im Hausflur feiner Wohnung auf ihn drei Schüſſe ae 
gegeben, de glücklicherweiſe alle feßlaingen. Die Täter ſind 
geflüchtet und unbekannt. Mutmaßlich handelt es ſich um 
einen Mordverſuch. 


Briefkaſten 


Turner 5. Jehn war Lehrer in Berlin. 

Mieter Z. Jetzt beträgt die Miete für 2 Zimmer ab 
1. Oktober 90 Prozent, ab 1. Januar 1928 wird ſie 95 P 

der Friedensmiete betragen. Die Friedensmark iſt mit 1,28 
Zloty umzurechnen. Für Woßnungen von 3 und mehr Zimmern 
beträgt die Miete ſchon 100 Prozent. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien - 2 


Das Ende einer „Märtyrer“ Legende 


Es iſt noch nicht lange her. da ſchäumten alle rechtsſtehenden 
polniſchen Patriotenblätter links und rechts der Weichſel vor 
Wut und Rache über einen angeblichen Ueberfall auf einen ge⸗ 
wiſſen Szymanski in Danzig. Es hieß: „deutſche Hakatiſten 
ben Szymanski ermordet“, „Szymanski iſt ein Märtyrer der 
polniſchen Sache“ um. Das Begräbnis Szymanskis fand mit 
großem patriotiſchen Tamtam unter Beteiligung der polniſchen 
i Danzigs und der dortigen polniſchen Vereinigungen 

t. 0 g 


Anterdeſſen hat die zu Ende geführte gerichtliche Unterſuchu⸗ 
nach der Danziger „Volksſtimme“ vom 11. d. Mis. ergeben, da 
Szymanski, ein oft vorbeſtrafter Verbrecher, ſeinerzeit nicht auf 
der Landſtraße von zwei Danziger überfallen worden, ſondern 
einen Tag vorher, als er auf Einbrüche ausging, verjagt da: 
bei angeſchoſſen wurde. Das Märchen von dem Ueberſall durch 
zwei angebliche Deutſche hatte er nur erfunden, um nicht in den 
Verdacht des Diebſtahls zu kommen. Dieſe Mitteilung hatte 
Szymanski ſeinem wegen Verdachts der Begünſtigung feſtgenom⸗ 
men Schwiegerſohn, dem Arbeiter Sobocinski, mit der Bitte 
um ſtrengſte Ve: ſchwiegenheit mitgeteilt, weil Szymanski ſelbſt 
und allein Schuld habe, daß er angeſchoſſen ſei. Sobocinski Hat 
dieſen Sachverhalt nunmehr ausführlich vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter eingeſtanden und dieſes Geſtändnis in Gegenwart des auf 
ſeinen Wunſch zugezogenen Verteidigers des Rechtsanwalts Lan⸗ 
goweki, wiederholt. 

So wird ein Märtyrer nach dem anderen demaskiert⸗ 


Auskunfksperſon in der Skaaksbahndirektion 


Die Staatsbahndirektion in Kattowitz teilt mit, daß ſie am 
Haupteingange des Direktionsgebäudes eine ſtändige Auskunfts⸗ 
ſtelle eingerichtet hat, an die ſich alle Intereſſenten zu wenden 
haben, die eine perſönliche Rüchſprache in der Eſſenbahndirektion 
wünſchen. Die Auskunflsperſon wird den Intereſſenten ſchriftliche 
Genehmigungen erteilen, auf Grund deren ihnen der Eintritt in 
das Direktionsgebäude erlaubt ſein wird. Die neue Einrichtung 
mußte aus dienſtlichen Gründen erfolgen. 1 


Der Defraudank Ruda feſtgenommen 
Der Bürodiener der Friedenshütte, Adam Ruda. der 
vorige Woche mit 35 000 Zloty, die er in der Bank Polski 
für ſeine Verwaltung abhob und dann in Geſellſchaft jeiner 


zreundin Anna Galowna flüchtig wurde, ift geftern in Poſen 
feſtgenommen worden. Allerdings fand man bei ihm von 
den 35 000 Zloty nicht mehr viel, denn Ruda beſaß nur noch 
400 Zloty. Ueber den Verbleib des anderen Geldes verwei⸗ 
gert er jede Auskunft, ebenſo ſeine Freundin. 

In den nächſten Tagen wird der ungetreue Kaſſenbote 
dem Kattowitzer Gerichtsgefängnis zugeführt werden. 


Die Arbeitsloſigkeit ſteigt weiter 

Wie das Wojewodſchaftsamt mitteilt, hat ſich die Ar⸗ 
beitsloſenziffer um 666 Perſonen erhöht und beträgt dem⸗ 
nach 37 681. Von dieſer Ziffer entfallen auf den Bergbau 
15 046, Eiſenhütten 2754, Metallhütten 2092, Bauarbeiter 
803, Nichtqualifizierte 12 185 und der Reſt auf die anderen 
Berufe. Insgeſamt beziehen 22 166 Perſonen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung. 


AJaur Jeſtſtellung des Viehbeſtandes 

Ab 1. Dezember d. Is. wird gemäß der Miniſterialverordnung 
vom 17. Oktober d. Is. (Monitor Polski Nr. 250 v. 31. Oktober 
1927) wie allerorts, ſo auch im Stadt⸗ und Landkreis Kattowitz 
eine allgemeine Viehzählung vorgenommen. Im Auftrage des 
Maqhſtrats und der Staroſtei werden beſonders beſtimmte Be⸗ 
amten als ſogenannte Zähler von Haus zu Haus, ferner bei den 
Verwaltungen, in Gutsbezirken und zwar in Dominiums uſw. 
vorſprechen und die Zählung von Pferden, Hornvieh, Schweinen 
und Schafen nach dem Stande vom 30. November d. Is. vorneh⸗ 
men. Dieſes Datum iſt als Stichtag anzuſehen. Alle Züchter und 
Viehhalter ſind verpflichtet, den Beamten bei der Zählung genaue 
Angaben zu machen. Bei irgendwelchen Zuwiderhandlungen kann 


laut § 8 der eingangserwähnten Verordnung eine Beſtrafung 


bis zu 500 Zloty erfolgen bezw. im Falle der Nichtzahlung eine 

entſprechende Arreſtſtrafe feſtgeſetzt werden. 

Kattowitz und Umgebung. f 
Senſationelle Verhaftungen. . 


Ein Geſelligteitsklub geſchloſſen. — Freilaſſung gegen Kaution. 
Br Verbotene Glücksſpiele? ö 


Zu einem ſenſationellen Zwiſchenfall kam es am vergange⸗ 


nen Sonnabend in den ſpäten Abendſtunden im „Towarzyski 
Zwiazek Sportowy, Katowice“ (geſelliger Sportverein 
Kattowitz), Dürerſtraße 3. Der genannte Verein hatte für den 
fraglichen Abend beſondere Einladungen zwecks Teilnahme an 
um 9 Uhr abends beginnenden Ecartee⸗Preistournier ergehen 
laſſen. Als Gewinner ſollten diejenigen Herren hervorgehen, welche 
der Reihenfolge nach die meiſten Partien als gewonnen betrach⸗ 
ten konnten. Wertvolle Gegenſtände waren als Gewinne vorge⸗ 
ſehen und nahezu 50 Perſonen zugegen. 

Plötzlich tauchten Kriminalbeamte auf dem Plan auf, welche 
die anwesenden Gäſte einem Verhör unterzogen, das bis in die 
frühen Morgenſtunden andauerte. Nach den notwenigſten Feſt⸗ 
ſtellungen wurden die meiſten Gäſte freigelaſſen, da es ſich um 
Perſonen aus Polniſch⸗Oberſchleſien handelte, während etwa ſie⸗ 
ben Gäſte, die ſich aus Deutſch⸗Oberſchleſien eingefunden haben 
ſollen, wegen Fluchtverdachts vorläufig arretiert worden ſind. 
Auf beſondere Vorſtellungen des früheren Stagtzsanwalts und 
jetzigen Rechtsanwalts Dr. Pach aus Königshütte ſind am Sonn⸗ 
tag fünf und am geſtrigen Montag die reſtlichen 2 Verhafteten 
gegen Stellung einer Kaution von je 50 Zloty inzwiſchen wieder 
auf freien Fuß gelaſſen worden. aut a 

Wie es heißt, erfolgte das polizeiliche Einſchreiten deswegen, 
weil der Verdacht vorlag, daß in dem fraglichen Klub verbotene 
Glücksspiele ausgetragen wurden. Inwieweit dieſe Vermutungen 
zutreffend ſind, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Das 
Ecartee⸗Spiel dürfte jedenfalls wohl kaum unter die verbotenen 
Glücksspiele zu rechnen ſein. 


ar; Vereitelter Mordanſchlag. 

Gegen den 27 Jahre alten Grubenarbeiter Viktor Dntto 
aus Nickiſchſchacht wurde im Reviſionsverfahren vor der 
Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz wegen verſuch⸗ 
55 Totſchlags erneut verhandelt. Dytko, welcher mehrere 

were 
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in Myslowitz in ein angeregtes Geſpräch und wich dieſem 
nicht von der Seite. Dylko benahm ſich äußerſt aufdringlich, 
begleitete den Kontny in einen Laden raum und bot dieſem 
ſpäter ein Paar Hoſenträger an, welche er kurz vorher in 
dem Laden geſtohlen haben ſoll. Schließlich erklärte ſich der 
unheimliche Geſelle ſogar bereit, den Kontny auf dem Heim⸗ 
weg mitten durch den Wald zu begleiten. Das auffallende 
Benehmen befremdete den Kontny über die Maßen, jedoch 
ſchwand deſſen aufſteigende Furcht beim Anblick ſeines kör⸗ 
perlich überaus ſchwächlich gebauten Begleiters Als ſich der 
Stellmacher in der Nähe der Ortſchaft Cmok von Dytko ver⸗ 
abſchiedet hatte, ſandte ihm der Bandit, welcher einen Ne- 
volver beſaß, eine Kugel nach, die hart an dem Ohr des K. 
vorbeipfiff. Daraufhin wollte ſich Kontny auf den Ver⸗ 
brecher ſtürzen und dieſen entwaffnen, zog es aber ſchließlich 
doch vor, die Flucht zu ergreifen, da Dytko Anſtalten traf, 
ihn mit weiteren Schüſſen zu empfangen. Einige Wochen 
nach dem Vorfall begegnete der Stellmacher dem Banditen 
auf der Straße, welchen er verhaften ließ. 


Im Monat Februar d. J. wurde gegen Dytko verhan⸗ 
delt und dieſer trotz ſeiner Ausflüchte zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus wegen verſuchtem Totſchlag und Raubüberfall ſowie 
wegen unerlaubten Waffenbeſitz zu 2 Monaten Arreſt verur⸗ 
teilt, da eine Schuld erwieſen war. Acht Jahre Zuchthaus 
hatte der Staatsanwalt beantragt. 


Beim Wiederaufnahmeverfahren am vergangenen 
Sonnabend beſtritt der Bandit wiederum jede Schuld, ver⸗ 
neinte den Ueberfallenen zu kennen und erklärte, ſich an dem 
fraglichen Tage in Sosnowitz aufgehalten zu haben. Der 
Angeklagte behauptete ſogar, auf dem Heimwege aus Sos⸗ 
nowice ſelbſt überfallen worden zu ſein. Selbſtverſtändlich 
konnte das Gericht den Ausſagen des Dytko, welcher übri⸗ 
gens ein rigoroſes Weſen zur Schau trug, keinen Glauben 
ſchenken. da dieſer von Kontny wiedererkannt wurde, welcher 
auf mehrfaches Befragen den D. als Täter bezeichnete. 
Ebenſo wurde der Bandit von der Verkäuferin als Begleiter 
des Kontny in dem betreffenden Laden wiedererkannt. Aus 
dieſem Grunde wurde das Urteil als rechtskräftig aner⸗ 
kannt, Dytko bei Umwandlung der gegen ihn bereits vorlie⸗ 
genden Gefängnisſtrafe von einem Jahre für ein anderes 
Delikt zu insgeſamt 3% Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Vortragsabend Profeſſor Dr. Brahn. Am Mittwoch, den 
23. November abends 8 Uhr veranſtaltet die Deutſche Theaterge⸗ 
meinde im Saal des evangeliſchen Gemeindehauses, ul. Bankowa, 
einen Vortragsabend des Herrn Regierungsrats Profeſſor Dr. 
Brahn, Bevollmächtigter für Arbeitsfragen beim Internationalen 
Schiedsgericht in Beuthen. Profeſſor Brahn, eine weit über die 
Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte Perſönlichkeit, deſſen 
Name in letzter Zeit als Schlichter, im großen Mitteldeutſchen 
Braunkohlenſtreik viel genannt wurde wird über das Thema: 
„Der Peſſimismus eine Quelle der Kraft“ ſprechen. Die Theater⸗ 
gemeinde macht auf dieſen äußerſt intereſſanten Vortrag auf⸗ 
merkſam. Die Preiſe find ſehr mäß, gehalten. Karten im Vor⸗ 
verkauf an der Kaſſe des Deutſchen Theaters und an der Abend⸗ 
kaſſe 14 
Verlegung des Büros der Arbeitsloſen⸗Organiſation. 
Noch im Laufe dieſer Woche ſoll das Büro der Selbſthilfe⸗ 
Vereinigung für erwerbsloſe Kopf⸗ und Handarbeiter von 
der ulica 300 Maja 19 in Kattowitz nach dem Soldatenheim 
(Dom Wojskowy), welches ſich unmittelbar hinter der Bade⸗ 
anſtalt. und zwar an der Markthalle, befindet, verlegt wer⸗ 
den. Die Abfertigung der Mitglieder wird dortſelbſt in 
der gleichen Zeit wie bisher und zwar von 8 Uhr vormittags 
bis 3 Uhr nachmittags erfolgen. 

Aus Not gehandelt. In einer keineswegs roſigen Lage be⸗ 
fand ſich der Arbeiter Ignaz Z., welcher ſich Dokumentenfälſchung 
und verſuchten Betrug zuſchulden kommen ließ. Der Genannte 
erhielt vor einiger Zeit Familienzuwachs, doch verſtarb das Kind 
on dem gleichen Tage. Der Arbeiter 3. meldete die Geburt des 
Kindes an, verſchwieg jedoch wohlweislich, daß dasſelbe inzwi⸗ 
ſchen verſtorben war, und machte falſche Angaben. Später legte er 
die Dokumente auf der Arbeitsſtätte vor, um ſich das Kinder⸗ 
geld auszahlen zu laſſen. Die Sache wurde rechtzeitig aufgedeckt 
und gegen den 3. Anzeige erſtattet. Da der Angeklagte geſtändig 
war und beteuerte, daß er in großer Notlage gehandelt hatte, 
verurteilte ihn das Gericht bei Anwendung mildernder Umſtände 
zu vier Monaten Gefängnis. 


Wollene Kindersachen 


bringt 40 allerliebste Modelle für 
Alltag und Festtag mit großem 
Gratis-Schnittmusterbogen 


nimmt entgegen 


G. m. b. H. de 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


Börſenkurſe vom 22. 11. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


warſchau . . . 1 Dollar { e a 

Berlin . . 100 21 = 47.— Amt, 

Aattowig. . . 100 Amt = 213.— 2¹ 
1 Dollar = 8.92 21 
100 zi — 


47.— Rmk. 


Vom ſtädti chen Pferde⸗ und Viehmarkt. Am Dienstag, den 
6. Dezember cr. findet auf dem freien Platz hinter der ſtädtiſchen 
Fleiſchhalle in Kattowitz der näckſte Pferde- und Viehmarkt jtatt. 
Der Auftrieb erfolgt wie gewöhnlich in der Zeit ven 9—11 Ag 


vormittags. Aufgetrieben werden, können Pferde, Kühe, 


Schweine, Ziegen und Schafe. 


Deutſch-Oberſchleſien 


Das Verbrechen im Miechowitzer Walde. Am Sonnabend 
wurde der Wald an der Stelle, an der die ſpurlos verſchwundene 
Grubenarbeiterfrau Bialaſchek zum letzten Male geſehen wurde, 
von Kriminaldirektor Dr. Schupke, Kriminalpolizeirat Fiſcher. 
Kriminalkommiſſar Finke und mehreren Kriminalbeamten in 
Augenſchein genommen. Die Kriminalpolizei entwickelt eine fie⸗ 
berhafte Tätigkeit, um den Fall aufzuklären. Da zweifellos ein 
Verbrechen vorliegt, die Abſuchung des Waldes aber bisher er⸗ 
gebnislos verlaufen iſt, ſo ſoll der Wald nach einer anderen 
Richtung abgeſucht werden und zu der Abſuchung Schupo bezw. 
Reichswehr herangezogen werden. Ungefähr zu derſelben Zeit, 
als Frau Bialaſchek in der Nähe des Nimpſchſchachtes von einem 
Manne geſehen wurde, ſind zwei andere Frauen, die ſich ebenfalls 
auf dem Wege nach Stollarzowitz befanden, von einem gedeckten 
Auto überholt worden. Das Auto blieb ſtehen und ein großer 
ſtattlicher Mann entſtieg ihm, der ſich erbot, die beiden Frauen, 
direkt an ihr Ziel zu fahren. Obwohl das Angebot abgelehnt 
wurde, redete der Mann weiter auf die beiden Frauen ein, bis 
er ſchließlich wieder weiter fuhr. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 323,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Mirtihafts und Tagesnachrichten. 13.45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. b 


Mittwoch, den 23. November 1927. 15.45— 16.30: Aus Büchern 
der Zeit. — 16.30—18: Unterhaltungskonzert. — 18: Welt und 
Wanderung. — 18.30: Abt. Uebertragung von der Deutſchen Welle 
Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. — 18.55: Drit⸗ 
ter Wetterbericht, anſchließend Zunfwerbung. — 1919.45: Der 
timme der Zeit. — 20: Uebertragung aus deut 
Stadttheater Beulhen Aufführung des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters: „Jugend im Mai“, Singſpiel in 3 Akten. Anſchließend: 
Die Abendberichte und Abt. Verkehrsweſen. 


Donnerstag, den 24. November 1927. 16.3018: Unterhal⸗ 
tungskonzert. — 18: Jugendſtunde. — 18.50 — 19.20: Hans Bre⸗ 
dow⸗Schule, Abt. Handelslehre. — 19.20 — 19.40: Engliſche Lektüre. 
— 19.50: Militärkonzert. — 21.50: Uebertragung aus dem Lie⸗ 
bich⸗Theater Breslau: Ludwig Manfred Lommel. Anſchließend: 
Die Abendberichte, Funklechniſcher Briefkaſten. Beantwortung 
funktechniſcher Anfragen. Sodann bis 24: Uebertragung aus der 
Bonboniere: Tanzmuſik der Kapelle Günther Häusler. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Maike Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. odp. 
atowice, Kosciuszki 29. 
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